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Alle Herrlichkeit
Hecken und Baumgerippe und holt die letzten B
in die Gräber zu den andern am Rai
chen da modern sie Gelbe Stengel
Und schwanken altersschwach Auf dei
ihnen sitzt die Krähe und wittert den
Alle Herrlichkeit geht dahin

Nein alle Herrlichkeit tzkommt Von den Thürmen
bauten sie den ersten Advent ein Etwas Neues Großes
tritt in die Erscheinung Die finstere Nacht die schwere
Trübe der vorigen Tage ist nun vergangen und Alles
neu geworden Schon bereitet sich die Sonne zu dem
Kampfe UP den sie am dreizehnten Januar siegreich be
endet haben wird und schon hören wir die Stimme dessen
der die Stimme eines Predigers in der Wüste war
Es ist Adventszeit und hundert frohe Hoffnungen spielen
Äor der Kinder lachenden Augen und hundert freundliche
Sorgen bewegen die Herzen der Eltern Nicht lange und
Wir werden in stiller AbendWM weder jubeln Welt

uuö Christ MMboren nicht lange und

ng derselben steht der

war verloren u Christ isßMboren
alle Herrlichkeit kommt

Es ist Adventszeit imd am Eina
Apostel Andreäs dessen Feiertag fromme Hitte und rich
tiges Gefühl der Altett ÜU den dreißigsten November ge
legt hat War ev 5dsH Ä WsW M Bruder Simon Petrus
der erste der dem Rufe Jesu folgte Nun steht er für
alle AetM än 8er Schwelle des neuen Kirchenjahres als
der Protokletos der Erstberufene z

Auf feinen Namen ist manches Gotteshaus getauft
Sein Zeichen ist bekannt es ist das schräge Kreuz X
mit dem er stets abgebildetwird Es ist ebenso bekannt
daß St Andreas auf Befehl Ks Prokvnsuls Aegeas an
einem schrägliegcnden Kreuze gestorben sein soll und eine
aste apokryphe ErzähMig deutet dieses sinnig dahin An
dreas hängt am Kreuze wegen Christi Nacken Christi
Namen beginnt nämlich im Griechischen mit einem X

Weit verbreitet ist det Kultus deS Andreas besonders
in RuHAtz Die Trstdition berichtet nämlich daß er die
Predigt des Evangeliums nach Scythie gebracht habe
und da nach den Anschauungen der mittelalterlichen Geo
graphie Scythien mit Rußland Wohl gleichbedeutend war
so zog er als spezieller Schutzpatron in das weite Reu
ßcnland ein Die altrussische Erzählung geht dahin daß
er in der Nähe von Kiew und Nowgorod den Einwoh
nern gepredigt habe Daher stiftete dann Peter der Große
zu Ehren des russischen Schutzpatrons den höchsten rus
sischen Orden den Andreas Orden Die Dekoration be
steht in einem goldenen schwarz emaillirten zweiköpfigen
Adler mit ausgebreiteten Flügeln und einer Kaiserkrone
Auf dem Adler liegt ein dunkelblaues Andreaskreuz mit
dem Apostel in natürlicher Farbemit goldener Binde
Auf, dem Ecken des Kreuzes steht 8 x R d h
Lanctvs ncIi Ä8 UuWi w St Andreas Schutz
patron hon Nußland Der Ordenstag ist der 30 No
vember

Manche Legende erzählt man sich Vom heiligen An
dreas Er ist der Schutzpatron der Seeleute und hat
des öfteren ertrunkene Schiffer zum Leben erweckt Be
kanntlich war er vom Meere aus er war ja seines
Gewerbes ein Fischer dem Rufe des Meisters gefolgt
was lag näher und was war sinniger ihn denmit Wmd
und Wellen betrauten zum Patron für das wallende
Element zu wählen Er ist aber auch der Schutzherr der
Jungfrauen Wenn der Aberglaube immer unheilig ist
Hier wird das Heilige im Grunde prosanirt Man kennt
Ja im christlichen Volke weit und breit die Unsitte nach
welchxm Weiber ihren zukünftigen Mann am Andreastage
durch allerlei Ceremonien erkennen wollen Wollen Mäd
chen ihren künftigen Geliebten im Traume sehen so spre
chen Ä

Andreas Abend ist heute
lasen alle Leute

6nu x
Schlafen alle Menschenkind Ä

gnll mno Die zwischen Himmel und Erd Md Zssw NZZIZH
Bis auf diesen einz gen Mann,
Der mir zur Ehe werden kann

Will ein Mädchen WM in welcher Gegend der Mann
wohnt der einst ihr Gatte wird so geht sie Nachts zwi
schen 1l und 12 Uhr ganz in der Stille in den Garten
schüttelt den Erlzauu und spricht dazu

gz
nott Wo mein Liebchen wohnt da regt s sich
slloH sMmr e fichivicht Mer Äelden j

nPuGklMMuWiwHunhchen Wellen ZPi z
Dann bellt m der Gegend wo der Liebste wohnt ein

Hund Bekauut ist das Spottlied in welchem eine alte
Jnnaker den heirgSefl heiligensAndWas ansivgft ts

z j Mndreas licher SchutzPatron/timKvK
Gieb mir doch nur einen Mann
Räche doch jetzt meinen Hohn
Sieh mein schönes Alter an
Krieg ich einen oder keinen Einen
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setn
ird er auch nach andern sehn

Oder sucht er mir allein
Und sonst kecker zu gefallen Allen u s w
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eine Erfahrung die
Mgt sich dabei nur
Apostel der stand

hafte Märtyrer sich Aberglauben so wunderlich umge
stalten konnte Es scheinen dabei zwei Deutungen möglich
zu sein Einmal steht das Evangelium von den 10 Jung
frauen wo in der Nacht der ertönt Seht der
Bräutigam kommt Math an der Spitze des
letztK Sonntags vor dem Advent und das andere
Mal pflegte man den Namen Andreas von dem griechi
schen Worte nor d h Mann abzuleiten Das Evan
gelium und der Name mögen den Aberglauben eingeleitet
haben wenn schon Anklänge an heidnische Vorstellungen
gewiß nicht auszuschließen sind Erzählt doch auch eine
jüngere poetische Sage daß eine Spanierin die vom hei
ligen Andreas Kinder erbat die ihr fehlten von dem
Apostel auf ein Feld mit Schneeblumen geführt sei Sie
verstand den Sinn dieser Führung und gründete ein Non
nenkloster Die Nonnen sind Blumen aber weiß und
erblos wie der Schnee den Andreas mit seiner Zeit
bringt Andree bringt Schnee sagt das Volks

Gar lieblich weiß die Sage pon dem Tode des Apostels
zu erzählen

Als er an die Stätte kam wo das Kreuz aufgerichtet
war rief er mit lauter Stimme ,O seliges Kreuz M
vielbegehrtes und rastlos gesuchtes nimm mich hinweg
von den Menschen und bringe mich zu meinem Meister
Da traten die Henker herzu und erhoben ihn an das
Kreuz und banden mit Strickes seiMKörM und hmgön
ihn auf wie ihnen befohlen war Das Voll rief Das
ist ein ungerechtes Gericht Aber der Apostel ermähnte
und lehrete sie den ganzen Tag vom Kreuze herab Als
man ihn aber am andern Morgen noch lebend fand ging
das Volk in Haufen zu dem ungerechten Richter und
sprach Andreas der tugendreiche Mann der edle Lehrer
darf nicht länger leiden nimm ihn herab vom ÄreuA

Da legten die Henker die Hände an das Kreuz den
Apostel abzunehmen aber ein vom Himmel niedcrstrvmen
der Lichterglanz umhüllte den Leib des Heiligen ganz und
gar daß Niemand ihn schauen konnte nnd als der Glänz
zerfloß wallte mit ihm der Geist des heiligen Andreas
in den Himmel zu dem Herrn

Alle Herrlichkeit geht dahin Aber Advent ist da Laß
alle Blätter fallen laß fallen was nicht halten will
Advent ist da mit immergrünen Reisern winkt er mit
Palmen grüßt er Und wohin er kommt da werden die

Herzen fröhlich da jauchzt die Lippe in freudiger Ver
ehrung der heiligen Weihnacht

Welt war verloren
Christ ist geboren I LyK

Freue dich
Freue dich o Christenheit Lt
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Der erste christliche Gottesacker

Die Fackel wirft ihr fahles Licht auf die feuchten
Wände beleuchtet hier eine Marmorplatte mit einer In
schrift dort ein eingegrabenes Zeichen oder Bild nnd je
länger sich das Auge au die Dämmerung gewöhnt desto
deutlicher lassen sich Farben und Schriften an der Decke
und an den Seitenwänden erkennen Die Todtenstadt
wird lebendig hier ruht der Träger eines stolzen Namens
dort ein armer Sklave hier zeigt sich ein Kindergrab
dort das Grab der Mutter die das Kind noch selbst in
den steinernen Sarg gebettet hat hier ist es ein Mär
tyrer der sein Leben für die besten Güter seiner Seele
gelassen hat dort ein Krieger der nach mancher Schlacht

Hier unten ausruht d s Todtenstadt wird lebendig
jenes Bild zeigt Dir wie die ersteil Gemeinden das Lie
besmahl gefeiert haben dieses in welchen Sinnbildern sie
ihren Gott verehrt haben hier siehst Du wie sie uner
schrocken vor dem Richter Zeugniß ablegen dort wie sie
freudigen Muthes m den Tod gehen die Todtenstadt
wird lebendig Leben und Lieben Glauben und Hoffen
der ersten Christen in den Katakomben ist es ge
schrieben tzmkMhuW nG

Hier sind nun auch die ersten Anfänge der christlichen
zu suchen

Niebnhr hat den Ausspruch gethan Die alte Kunst
habe aufgehört zu existiren bevor das Christenthum seineu
Anfang nahm Und die meisten Kunst Schriftsteller pfleg
ten dem entsprechend von den Wandgemälden der Kata
komben als von elenden Schöpfungen zu sprechen bei
welchen die Armuth der Erfindung nur durch dieMangel
hastigkeit der Ausführung erreicht wird Dieses Dietum
ist nach den neueren Entdeckungen völlig unhaltbar ja
im ersten Augenblicke kann man zweifeln ob man einem

heidnischen oder christlichen Monumente gegenübersteht
Es liegt uns gänzlich fern diese Anfänge oder Reste
der christlichen Kunst mit der Fülle antiker Kunstschöpf
ungen vergleichen zu wollen daß aber diese Anfänge einer
vom christlichen Geiste getragenen Kunst sehr beachtens
Wrth sind davon überzeugt uns ein einziger Blick aus
dieselben Neue Ideen verlangen einen neuen Ausdruck
und wie das Christenthum überall wo es Fuß faßte ties
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greifende Veränderungen in Leben und Sitte der Mölker
herbeiführte so ,hchingte es auch m der KnnMiieue For
men öden wenigstens eine allseitige Modifikation der alten
So mußte sich die christliche Kunst einen neuen Bilder
eyelus schaffen nnd endlich Mit der vorchristlichen Kunst
völlig brechen Es beginnt also ein neues und dieses
Neue mG es nun so klein f M wie es will ist immer
hin ein Großes und BeachtenSwerthes Und das hat
man jetzt allgemein anerkannt

Am bedeutendsten sind wie schon gesagt die Kunstge
bilde aus oem ersten und zweiten Jahrhundert Diese
Zeit der ersten Liebe schus DM Sinnbildern
in welchen der deck Aug MrMbotene Gegenstand nicht
seiner selbst wegen dargestellt M sondern ans einen andern
Gegenstand hinweisen soll der von dem dargestellten Ob
jekte zwar verschieden ist aber doch in relativer Beziehung
zu ihm steht Spätere Perioden haben nicht mehr das
seine Verständniß für diese geheinmißvollen Symbole
Ganz natürlich in den ersten Jahrhunderten mußte
Alles was nach dem Christenthum schmeckte vor feind
lichen Augen versteckt werden so die Gegenstände reli
giöser Verehrung Christus u s w in den folgenden
Jahrhunderten wo der Gottesdienst öffentlich gehalten
werden durfte verschwanden die tiefsinnigen Symbole um
einer zwar imponirenden aber doch nur äußerlichen Größe
und Feierlichkeit Platz zu machen So sind die Kunstge
bilde aus den ersten beiden Jahrhunderten wahre Perlen
christlicher Kunst während die Schöpfungen aus dem
dritten und vierten nicht über das Niveau des Alltäg
lichen hinausgehen W WW
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Vilma s Hund
Wiener Skizze von Adam Müller Guttenbrun

Nachdruck verboten
Hoch oben auf der Wiener Mölkerbastei im vierten

Stock hatte ich mein Junggesellen Nest gebaut Die
Wohnung war ganz nett die AnssiM prächtig und die
Hausfrau eine dunkeläugige Magyarin über die Maßen
hübsch Sie hatte in der Zeitung angekündigt daß sie
ein schönes Zimmer mit Ringstraßen Aussicht an einen
Herrn vermiethen möchte und da sie nicht ausdrücklich
sagte daß ihr Zimmer nur für einen foliden Herrn zu
haben sei so meldete ich mich

Es war Hochsommer und sie trug ein luftiges Haus
kleid das dem Beschauer neidlos die schönen Formen
entliüllte Auch plauderte sie sogleich wie mit einein alten
Bekannten mit mir stellte nicht die geringste verfängliche
Frage an mich forderte aber mit der größten Naivetät
einen Preis für das Zimmer der noch einmal so hoch
war als der den ich bisher zn zahlen gewohnt gewesen
Sie mußte den Eindruck den dies auf mich machte wahr
genommen haben denn sie verzog ihren hübschen kleinen
Muud in einer Weife die mich sehr empfindlich berührte
Mein Mann sagte sie lächelnd hat mir gestattet das
Zimmer zu vermiethen weil er zu geizig ist meinen Putz
zu bestreiten Er will sich im Raum einschränken wenn
das sein Budget entlastet und Sie sollen es recht gut
bei mir haben aber bandeln dürfen Sie nicht
Ich griff ohne Zögern nach meiner Börse und bezahlte
das Zimmer für einen Monat

Einige Tage später zog ich ein
Ich fand Berge von Staub auf den Kästen und Unge

ziefer hinter den Bilderrahmen der Schreibtisch hatte kei
nen einzigen Schlüssel das Lavoir des Waschtisches war
so groß daß ich denselben nicht schließen konnte und
die hübsche lichte Möbelgarnitur mit der ich das Zimmer
gemiethet hatte war vertauscht worden gegen eine schäbige

braune Ich rief die Magd sagte ihr Alles verlangte
eine gründliche Reinigung des Zimmers und Schlüssel für
den Schreibtisch Der Möbel Garnitur wegen wollte ich
mit der Gnädigen sprechen die nicht zu Hanse war
Als ich gegen Abend ausging insormirte ich mich über
die Hausordnung und verlangte einen Thürschlüssel Es
war keiner für mich vorhanden den einen hatte der Herr
den anderen die Frau und Beide waren ausgegangen
Ich solle nur läuten sagte das Mädchen sie würde schon
aufstehen und öffnen Ich kam um Halb Elf nach Hause
und läutete eine halbe Stunde lang aber es öffnete Nie
mand Ich schritt ärgerlich auf und nieder die Nachbarn
auf dem Gange steckten die Köpfe zu den Thüren heraus
und glotzten mich an brummten wohl gar denn sie kann
ten mich nsch nicht und verschwanden wieder Endlich
ging auch ich Ich ließ mir das Hausthor öffnen pro
menirte in denkbar heiterster Stimmung eine Stunde in
der sternenhellen Nacht auf der Ringstraße dann kam ich
wieder Sind meine Ouartiersleute schon heimgekom
men fragte ich sogleich den Hausmeister Er bejahte
es und ich kam ohne weitere Hindernisse in meine

Wohnung zjz 5Am nächsten Morgen wollte ich ziemlich ernst mit
meiner schönen Hausfrau spreche doch sie trug wieder
jenes verführerische Hauskleid und sie lächelte fo eigen
Es war kein ernstes Wort mit ihr zu reden sie wiegte
das Köpfchen und trällerte eine Melodie aus der Operette
welche sie am Vorabend gehört hatte Plötzlich sagte sie
Den Schlüssel sollen Sie haben Wenn mich das Mäd



chen wieder einmal aus dem Theater abholt wie gestern
können Sie ja nicht herein Auch daß Sie ihren Schreib
tisch versperren wollen begreife ich Sie haben wohl recht
interessante Briefe zu verschließen Aber die lichte Gar
nitur bekommen Sie nicht wieder Ich brauche sie selbst
hier im Salon Kommen Sie recht oft herüber dann
entbehren Sie sie nicht Selbst ihre Besuche können Sie
hier empfangen Ich kauf Ihnen im Frühjahr eine
ganz neue Garnitur nach Ihrem Geschmack Ist es Ihnen
recht so Dabei streckte sie mir die Hand entgegen und
lächelte mich strahlend an Ich küßte das runde kleine
Händchen und die schöne Frau erröthete Das dürfen
Sie nicht wieder thun sagte sie daran bin ich gar
nicht gewöhnt Sie wandte sich rasch ab und mir war
als hatte ich eine Thräne in ihren Augen gesehen

Um Mittag besuchte mich ihr Mann Er Mißfiel mir
gründlich und nach dem Austausch der gewöhnlichsten
Höflichkeiten trennten wir uns Auch er war aus Ungarn
wie seine Frau doch führte er einen serbischen Namen und
sprach korrekt Deutsch Seine Stellung bei der Bahn
zwinge ihn leider in Wien zu leben Am liebsten wäre
er in Ungarn denn dort sei es viel lustiger In Wien
finde er gar keine rechte Gesellschaft Als ich diese Worte
vernahm und sein verwüstetes Gesicht sah wußte ich augen
blicklich mit wem ich es zu thun hatte Die Männerwelt
des Mittelstandes in den ungarischen Städten ist gar
häufig verroht und verlottert sie huldigt den niedrigsten
Vergnügungen bringt ihre Nächte am Spieltisch oder in
leichter Gesellschaft zu sie säuft und rauft und wer ver
heiratet ist der prügelt seine Frau wenn sie es wagt
gegen ein solches Leben Einspruch zu erheben

Die nächsten Tage verliefen ganz glatt Wenn meine
schöne kleine Hausfrau nebenan nicht manchmal ein schwer
müthiges ungarisches Lied gesungen hätte würde mich
nichts bei der Arbeit gestört haben Daß mein Schreib
tisch nach wie vor nnversperrt blieb war erträglich aber
daß meine Briefschaften häufig aussahen als ob eine
kleine Hand darin gewühlt hätte war es nicht Auch
fand ich auf manchem Blatt in meinerMappe den Namen

Vilma gekritzelt Ich mochte das kindische Frauchen
nicht in Verlegenheit versetzen und die Sache zur Sprache
bringen Ich ließ mir nun selbst die Schlüssel machen
zu ihrem Namen aber wo ich ihn in meinen Papieren
fand machte ich verliebte Glossen Eines Tages waren
die betreffenden Blätter verschwunden nur eines lsg noch
da Ich hatte auf diesem Blatte über ihren Namen die
Frage geschrieben L sretW t svAsmot Liebst Du
mich und es sah aus als ob sie diese Frage an mich
gerichtet hätte Darunter stand jetzt von ihrer Hand ge
schrieben Sie sin ain gecker Mensch Vilma Savic
Ich lachte herzlich und beseitigte das Blatt Wenn ich
sie durch diesen Streich von meinem Schreibtische ver
scheucht hatte konnte ich damit zufrieden sein Sie wich
mir einige Tage lang aus und hienach verkehrten wir
wieder in der harmlosen Weise wie früher

Den Frieden meiner Studirstube brach sie für Augen
blicke fast jeden Tag Sie brauchte alles Mögliche von
mir Sie borgte sich häufig kleine Geldbeträge bis sie ge
wechselt hatte selbst Zucker Thee und Rum entlieh sie
aus meiner Junggesellen Wirthschaft Dafür brachte sie
mir dann gegen Mittag wenn sie sah daß ich lange nicht
ausging stets eine Schale Suppe Dabei glühte sie im
mer vom Herdfeuer denn sie kochte selbst Doch that sie
dies nur wenn es ihr Spaß machte Sehr häufig ließ
sie für sich und ihren Mann das Mittagessen aus dem
Gasthaus holen Dann hörte ich immer daß es eine
Scene gab Einmal flog ein Teller in das Vorzimmer
und die Scherben davon splitterten an meine Thüre
Auch klatschte es dabei eigenthümlich und Frau Vilma
ging drei Tage lang mit einem verbundenen Gesicht
umher

Schluß folgt

Eine Künstlerin

Bon Hugo Klein Wien
lNar uck verboten,

Im Krankenzimmer herrscht tiefe Stille Das gedämpfte
Licht der Lampe verbreitet einen matten unsicheren Schein
und das Auge muß sich erst an dieses Dämmerlicht ge
wöhnen um die Gestalten unterscheiden zu können die
manchmal lautlos über die Teppiche schreiten
einer Ecke des Gemaches sitzen zwei Kinder einan
der und weinen leise vor sich hin Am BetkL steht die
gute Tante sie eilte herbei M die FreUndin zu pflege
die sich in der Nacht eine Kugel in die Brust geschossen

Sie ist die Einzige die ihr Hilfe leistet die letzA
Hilfe Anfangs gaben die Aerzte wohl einige Hoff
nung die Unglückliche am Leben erhalten zu können aber
dann wurden ihre Mienen immer bedenklicher und schließ
lich fällten sie den harten Spruch Seien Sie auf das
Aeußerste gefaßt meine Gnädige Die Kugel hat die
Lunge durchbohrt die Kranke hat nur noch einige Stun
den zu leben

Aber sie lebt noch immer die Kranke trotzdem bereits
zwölf Stunden seit jenem Verdikt verflossen sind Von
Zeit zu Zeit erwacht sie aus ihrer Bewußtlosigkeit ihrer
Ohnmacht ihren Fieberträumen Hört sie das leiseste
Geräusch im Zimmer oder im Vorgemach dann erhebt
sie gespannt mit dem letzten Kraftauswande das schöne
Haupt und die bleichen Lippen flüstern Er kommt
Aber er kommt nicht und mit einem Seufzer sinkt die
Bedauernswerthe wieder in die Kissen zurück

Er kommt nicht
Die Kranke lächelt sie träumt von Jugend und Glück

Zehn Jahre sind es her da führte sie der Gatte heim

Ach wie war er so schön der Lenz der Liebe Sie
beteten einander an und hatten nur Neider Man be
neidete den Mann um die Frau und die Frau um den

MgWU tz UZömckil ni iEin schönes Paar sagte man wenn sie stolz vorbei
gingen Aber das Glück währte nicht lange Der Knabe
war fünf das Mädchen acht Jahre alt da lernte er eine
Schufpielerin kennen und mit dem Frieden war es vorbei
Eine vielumworbene Künstlerin die ihn in ihre Netze zu
bringen wußte Sie war weder schön noch häßlich sie
war nicht jung und nicht alt in keinem Falle konnte sie
den Vergleich mit der Frau aufnehmen welche im vollen
Glänze der Jugend Schönheit und Ehrbatkeit einherschritt

Doch brachte ihn jene in ihre Netze doch konnte sie
dieselben immer fester zusammenziehen Und eiM Tages
erklärte der Mann seiner Frau rundheraus er wolle sich
von ihr trennen er liebe sie nicht mehr er gedenke die
Andere zu heirathen Die Frau aber liebte ihn und
klammerte sich mit aller Kraft der Liebe an ihn

Ein erbitterter Kampf gegen die Rivalin begann ein
Kampf voll Aufregungen voll Pein und Qual ein
Kampf voll Verzweiflung denn er eüdete mit der Nieder
läge der armen Frau Sie verließ mit ihren Kinder
die Wohnung des Gatten er leitete eine Scheidungsklage
gegen sic ein wegen unüberwindlicher Antipathie,
hieß es in der Anklageschrift die ihr gestern zugestellt
wurde Starr und verzweifelt betrachtete sie das blaue
Papier Ein unheilvoller Entschluß reifte in ihrem
Hirn Und am Abend als schon Alles im Hanse schlief
da küßte sie ihre Kinder noch einmal und richtete die Pistole

gegen die Brust Ein Schuß ertönte
In dumpfer Fiebergluth liegt sie auf ihrem Sterbe

lager Wenn sie auf Augenblicke das Bewußtsein wieder
erlangt so fühlt sie wohl daß es mit ihr zu Ende gehe

Das Lebensslämmchen flackert nur noch hier und da
trübe auf Es ist Alles aus Glück und Leben
Und doch lebt noch eine Hoffnung i n der Brust dieser
Frau die Hoffnung ihn noch einmal zu sehen Wird
er nicht an ihr Sterbelager treten Wird er sie nicht K
diesen ernsten Stunden um Verzeihung bitten Wird et
nicht noch einmal ihre Hand ergreifen üoch einen einen
einzigen Kuß auf ihre Lippen drücken Unglaub
lich Und bei dem geringsten Geräusch erbebt die
ganze Gestalt und die blassen Lippen flüstern erwartungs
voll Er kommt

Aber er kommt nicht
Dafür kommt ein Anderer und pocht mit knöchernem

Finger an die Thür Ein kalter Lufthauch weht durch
das Zimmer Die Lampe flackert trübe auf Ein
Röcheln entringt sich der Brust der Kranken und zum
letzen Male sinkt ihr Haupt zurück Sie ist todt

In den Theaterkreisen der Hauptstadt giebt es eine große
Aufregung Die Theater Habituüs reklamiren eilig ihre
Billets für die nächste Premiere Auch die Baronin X
die Generalin A und wie sie alle heißen die Logenabon
nentinnen werden sicherlich nicht fehlen Es handelt sich
auch um nichts Geringes Fräulein Z die ausgezeich
nete Künstlerin von der es stadtbekannt ist daß sie eben
eine arme unglückliche Frau in den Tod getrieben hat
soll eine neue Rolle kreiren Aber die Erbitterung der
ganzen Stadt wird sie von der Bühne fegen Die
Studenten rüsten sich zu einer großen Demonstration
Sie wollen Fräulein Z auspfeifen wenn sie die Bühne
betritt Und wer wird ihnen nicht sekuudiren Es wird
einen großen Skandal geben bei dem Niemand fehlen
darf Der Polizeichef beordert schon am Morgen ein
paar Dutzend Polizisten für den Abend ins Theater
Da bangt dem Autor um fein Werk er sieht es durch die
Demonstration bedroht dann braucht die Titelrolle eine
ganze Schauspielerin die durch Privataufregungen nicht
eingenommen ist Kurz er bittet die Direktion die erste
Aufführung seines Stückes zu verschieben

Die Direktion greift mit beiden Händen zu So ist
der Skandal glücklich vermieden Man setzt für den näch
sten Tag ein anderes Stück an und verständigt die Mit
glieder von der Veränderung Wer kennt aber nicht die
Gedankenlosigkeit der Theater Direktionen In dem an
deren Stücke hat Fräulein Z auch eine große Rolle
Man macht erst am nächsten Moro M iMkecknng
Man ist in Verzweiflung Am entMM einen Boten
an Fräulein Z, oh wirklich unpäßlich sei wie man
sage Mem Z erklärt aber sie sei nicht unpäßlich
sie werde am Abend spielen

Das Publikum kommt also nicht um das Schauspiel
im Schauspiel Das Haus ist am Abend gedrängt voll

die ganze Stadt ist da und harrt gespannt der Dinge
die da kommen sollten Wie sie zischeln und flüstern
Der Vorhang geht auf das Publikum achtet aber nicht
viel auf die Vorgänge auf der Bühne die Heldin des
Alands tritt ja erst gegen Ende des ersten Aktes auf

Mird sie in Ohnmacht fallen fragt die Baronin
Wenn der erste Pfiff ertönt, meint der Rittmeister
Oder wenn er nicht ertönt sie ist darauf vorbe

reitet
Eine nervöse Aufregung hat das ganze Auditorium er

faßt Wie wird sie sich benehmen Wie wird sie stehen und
gehen Wie wird sie der Entrüstung die Stirne bieten
Die wichtige Scene rückt immer näher Nun wird die
Dame gleich auftreten Welche Pein mag das für sie
seik Sie stellt sich freiwillig an den Pranger Die Müt
ter sagen zu ihren Töchtern Seht Ihr sie Hütet Euch
daß Ihr nicht werdet so wie sie Kann es eine härtere
Strafe für ein Weib geben als sich und feine Schuld
blosstellen zu müssen Nun ist die Scene da
Sie tritt auf Sie hat gleich bei der Thür einige Worte
zu sprechen scherzhafte Worte Aber sie spricht nicht
Sie macht einige Schritte und tritt knapp vor die Rampe

Todtenstille herrscht im Saale Ungezählte Lorgnet
ten sind auf sie gerichtet Alles hält den Athem M
Das ganze Auditorium ist von eiMArt MnHWn ersaßt

Das mag das Gefühl der Zuschauer gewesen fem
als man in der römischen Arena den wehrlosen Gladia
tor den Tigern und PMheWMWärf Nun spricht
sie Klinge die Worte wirkliches scherzhaft wie es
der Dichter verlangt Mas gerade nicht Gleich
viel Ob auch die Lippe der Schauspielerin zuckt sie
spricht Sie spricht in, unbefangenem Tone einen Satz
und noch einen Satz Man hört Rede und Gegen
rede auf der Bühne Man athmet auf Es ist
äls wälze sich ein Alp von der Brust der Zuschauer
Kein Pfiff ertönte Der Glqdiator hatdie Wüsten
bestie mit dem Zauber seines Blickes gebannt

Was sagen Sie dazu fragt die Baronin
Sie ist eine glUe Künstlerin, erwidert bedeuAugs

voll der Rittmeister Mut zM WmI NMZZA NZN0I5 w Kjchjl LNn
Ju einer einsamen stillen dämmerigen Stube sitzen

zwei Kinder auf dem Sopha und halten einander die
Hände Sie hatten lange fchweiKnd gesessen NK
tauschten sie ihre kindlichen Gedanken aus

Papa kommt nicht, flüstert der Knabe
Er ist bei ihr, sagt das Mädchen altklug

Wer ist sie fragt der Knabe
Sie ist eiiie Künstlerin, erwidert das Mädchen

Die Kinder schweigen wieder Der Knabe denkt da
rüber nach was eine Künstlerin sei Ab und zu drin
gen dumpfe Hammerschläge in die Kinderstube Ein
Sarg wird in diesem Hause geschloffen

Ä MannigMigeg mKnO umß
Säkular ,md SemisäknlartAHku imknzcknK

yf l im MjhM 1amM1 1 Dezbr 1785 Geboren zu Paris A Eh L V Herzog
Von Broglie französischer Staatsmann bekleidete unter
Napoleon I verschiedene hohe Posten und wurde später
mehrfach Minister wie anch Abgeordneter gest 26 Ja

KW Mi Kcm szrm j miiiMijckmiE mtuo
5 5 Dezember 1835 Gest in Syrakus Graf August von

Platen Hallermund deutscher Dichter dessen Komö
dien die verhäugnißvolle Gabel Dramen Schatz des
Rampsinit Epen die Abassiden lyrische Gedichte
der dentschen Literatur zur hohen Zierde gereichen geboren
24 Oktbr 1796 m Änsbach lebte seit 1826 in Italien

6 6 Dezbr 1185 Gest Alsons I erster König von Por
tugal geboren 1110 als Sohn Heinrichs von Burgund
zeichnete sich durch seine Kämpfe gegen die Mauren und
namentlich durch die siegreiche Schlacht von Ouriaue
1139 aus

7 Dezbr 1835 Eröffnung der ersten deutschen Eisenbahn
strecke Nurnberg Fnrth in einer Länge von 22060 bayer
Fuß ca 1 deutsche Meile

Rösselsprung von Berthold Arnau

ifM Cl aradeAus Liebe giebt man allerwärts
Uns wohl die Erste sammt dem Herz
Sogar manchmal fiir s ganze Leben
Wobei jedoch wer sie gegeben
Die Erste stets noch selbst besitzt
So daß sie doppelt dann ihm nützt

In dunklen Raum sind eingezwängt
Die beiden andern die es drängt
Stets ihre Flügel leis zu heben
Doch nicht etwa um fortzuschweben
Das wagten sie noch nimmermehr,
Nur frische Lust ist ihr Begehr

Das Ganze jeder Mensch vollbringt,
Dem es oft schlimm oft gut gelingt
Und zu den leichten wie den schwersten
Bedient er meistens sich der Ersten
Doch wenn die Luft der Letzten fehlt
Kein Mensch sich mehr nm s Ganze quält

Lösungen aus Nr 47
1 Theilräthsel Einschlag Ein Schlag 2 El arade

iffrirWehmnth 3 Homonym Wechsel 4 DecAufgabe Durch der Bäume Laub das falbe
Schon ein rauher Windhauch zieht

I Ä Und die letzte kleine Schwalbe Ms Ägmf
Mit der letzten Blume flieht
Gelb sich schon die Blätter färben
Durch den öden düstern Raum
Geht vom Scheiden und vom Sterben
Alles Irdischen ein Traum

llisM fuo M Kjiümüa M nniiM Richter C H, Louis G Alles richtig H Voigt Hortensia Görlitz
in W Meta Müller Selma B 1 3 richtig Hugo Steiner M Hoff
mann 2 und 3 richtig Familie Krütgen W Wagner 1 und 3 richtig
Paul Henze Familie Schg Lösungen aus Nr 4S richtig F EM Besten
Dank Gelegentlich
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